
^ Mtwoch.Fttttag
*** » Samstag.virlch

"ft.

efett"«s
ssich
-ffur
((et®

1 'ttit.
»ziicham
enttaf

-«reis vierteljährlich:
abg°h°lt 1.65 SR.,

°Sstzug °stellt1.g5M..
z. Viontabour 135 M.,
. -i unseren Agenturen
Monatlich S0 PfS-

.- Mg- Frei-Beilagen:

m imeltnol:Ja^ plan,
FÜ®Vnmal: SBanMaJenber

"bl ^Mr »-°--i-'chnis

>ch
ano#t[ken
und«

ht de

für den Unterwesterwaldkreis.
Mt der illustrierten Unterhaltungsbeilage : „ Sonntcrgsblatt " .

(Amtliches Kreisblatt .)
Verantwortlich für die Schriftleitung: Georg Sauerdorn , Montabaur . — Dmck und Verlag von Georg Sauerdorn , Montabaur.

ÄNzeigegebühr
für die6-gespali.Garmond¬

zeile oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamend.Doppelzeile 30 Pfg.

Anzeigen finden im ganzen
Kreise wirksamste Verbreitung.

Beilagen nach libereinkunst.

Bestellungen werden jederzeit
angenommen.

Telegramm-Adresse:
Kreisblatt Montabaur.

Femfprech -AnschlutzNr .10.

Montabaur, Samstag, den 13. Februar 1915. 48. 3ahrgang.

Amtlicher Teil.

'.INN,

»ekaimtmachimg.
^ luf Grund des § 36 f der Bundesratsverordnung

fordere ich die Besitzer von
(ffebruat 1915

inb| | ne«. Roggen , Weizen , Roggen -, Hafer - und
diel «,Ay,rhl , deren Vorrat zusammen einen Doppel¬

er nicht übersteigt auf , die Vorräte dem zusiän-
ten«j m KArgermeisteramt bis zum 17. Februar 1915
^eV »zeigen und dabei anzugeben , zu welchem Preis die
ss-g-1 rate eingekaust worden sind , soweit ein Einkauf statt-
ä " nden hat.
tebt,!, Aeinäß§ 13 a . a . D . wird derjenige, der die Anzeige

{t  gesetzten Frist nicht erstattet , oder wer wissentlich
Y :i“! chttge oder unvollständige Angaben macht , mit Ge-

nis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
cn f« jehnhundert Mark bestraft.
emH sfontabaur,  den 12. Februar 1915.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
Yel, Landratsamtsverwalter Bertuch,
kürz: Regierungs -Assessor.
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XVIII. Armeekorps.
Mvertretenves Generalkommando.

Frankfurt  a . M ., den 2. 2 . 1915.
Bekanntmachung

luf Grund der 88 1 und 9 des Gesetzes über den
igerungszustand vom 4 . Juni 1851 ordne ich an:
.Mehlsorten, die zur menschlichen Nahrung oder als
termittel gebraucht werden können, dürfen zur Her¬
ing von Seife nicht verwendet werden.
Zuwiderhandlungen werden auf Grund des 8 9 des
«ezeichneten Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem
jre bestraft."

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,

General der Infanterie.
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Montabaur,  den 11. Februar 1915.
Bekanntmachung,

der Krieg macht es notwendig , auf jede mögliche
[fe die Lebensmittelmengen im Lande zu steigern,
em Gedanken lag auch die Bekanntgabe eines Artikels
llr. 13. des Kreisblattes über „Kleingartenbau und
gsfürsorge" zu Grunde . Wenn auch im Unterwester¬
dkreise mit seinem kleinbäuerlichen Besitz eine intensive

Ausnutzung des Landes bereits stattfindet , so wird doch
hin und wieder noch eine Landparzelle vorhanden sein,
die unbeachtet und unbebaut liegen blieb.

Die Herren Bürgermeister  ersuche ich daher , in
Ihren Gemarkungen in dieser Richtung Feststellungen zu
machen und dafür zu sorgen, daß solche Parzellen im
kommenden Frühjahr der Bebauung zugänglich gemacht
werden . Es ist dies im Interesse der Volkser¬
nährung durchaus notwendig.  Sie wollen sich
dabei vor 'Augen halten , daß der Einzelne nicht nur für
sich, sondern für die Allgemeinheit mitzusorgen und so an
seinem Teil zum Wohlergehen unseres Vaterlandes in
dieser schweren Zeit , beizutragen hat . Jedes Fleckchen
Land muß nutzbar gemacht werden, sei es zum Gemüse¬
bau oder zum Anbau von Körner - und Hackfrüchten.

Die geforderten Feststellungen beziehen sich in erster
Linie auf die Ländereien der Gemeinden , dann aber auch
auf diejenigen der Privaten und ich erwarte , daß Sie
diese Fragen sorgfältig prüfen und mir innerhalb 4
Wochen berichten,  ob und in welcher Weise in Ihren
Gemeinden vorgegangen wird.

Ich vertraue hierbei auf die einsichtsvolle und ener¬
gische  Mitwirkung eines Jeden zur Erreichung dieses
überaus wichtigen Zweckes.

Der Landratsamtsverwalter:
Bertuch,

Regierungs -Assessor.

An die Herren Bürgermeister.
Unter Bezugnahme auf meine Verfügung im Kreisbl.

Nr . 25 mache ich noch darauf aufmerksam , daß die
Abgangstellung infolge der Mobilmachung oder Ein¬
tritt in das Heer zum aktiven Dienst nur die Steuer¬
pflichtigen betrifft, die für 1914 mit weniger als 3091
Mark veranlagt waren.

Montabaur,  den 11. Februar 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Komnnffion
des Unterwesterwaldkreises
Landr atsamtsverwalter:

Bertuch,  Regierungs -Assessor.

Montabaur, den 11. Februar 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

In Verfolg der Verfügung vom 24. Januar cr ., Kreis¬
blatt Nr . 15 werden Sie benachrichtigt, daß der Rentner
Mathias Becker aus Montabaur  auf Grund des
8 6 des Bundesratsbeschlusses vom 5. Januar cr. als
Sachverständiger  von mir ernannt worden ist . Nach
ministerieller Bestimmung ist der Sachverständige den
Polizeibehörden und Beamten zur Unterstützung hinsichtlich
der in den Müllereibetrieben vorzunehmenden Revisionen
beigegeben.

Der Landratsamtsverwalter:
Bertuch,

Regierungs -Assessor.

Der Vorstand
der Landesversicherungsanstalt

Hessen-Nassau. Cassel, den 26. Januar 1915.
Anläßlich eines besonderen Falles möchten wir darauf

Hinweisen, daß in letzter Zeit mehrfach bei unserer Ver¬
sicherungsanstalt Anträge auf Gewährung von Wochen¬
hilfe während des Krieges für Wöchnerinnen eingegangen
sind . Nach 8 2 der Verordnung vom 3. Dezember v . I.
(Reichsgesetzbl. Nr . 106, Seite 492) handelt es sich aber
hierbei lediglich um Leistungen , welche die Krankenkasse
zahlt , der der Ehemann angehört oder zuletzt angehört
hat . Sollte außerdem die Wöchnerin selbst bei einer Kasse
versichert sein, so leistet diese die Wochenhilfe. Unsere An¬
stalt hat mit diesen Verpflichtungen nichts zu tun . An¬
träge auf Wochenhilfe sind daher stets an die zuständige
Krankenkasse zu richten. Da dies noch nicht genügend be¬
kannt zu sein scheint und um Verzögerungen in der Be¬
handlung der Anträge zu verhüten , ersuchen wir die
Bürgermeister durch kostenlose Aufnahme im Kreisblatt
auf die Bestimmungen der vorgenannten Verordnung auf¬
merksam zu machen.

In Vertretung:
vr . Schroeder.

An sämtliche Versicherungsämter der Provinz Hessen-Nassau und
im Fürstentum Waldeck.

AklHlißt desÜ»tk« tAkNmli>IreistS.
Ersatz-Res. Jakob Theis , Dernbach , bisher verw ., f Ver¬

einslazarett Urach 13 . 1. 15.
Musk . Theophil Korzilius , Siershahn , bisher schwerverw.,

ff Feldlaz . 8 am 23. 1. 15.
Wehrmann Jakob Wolf Ir , Deesen, tödlich verunglückt.

Montabaur,  den 13 . Februar 1915.
Der Landratsamtsverwalter:

Bertuch,
Regierungs -Assessor.

Der K» isrr an der Ostfront.
WTB Berlin , 11 . Febr . (Amtlich.) Der Kaiser hat

sich wiederum auf den östlichen Kriegsschauplatz begeben.
Der König von Bayern bei Krupp.

Essen (Ruhr ), 11 . Febr . Der König von Bayern ist
heute vormittag 9 llhr von Villa Hügel kommend , im
Hauptverwaltungsgebäude der Kruppschen Gußstahlfabrik
eingetroffen , wo in der Ehrenhalle die Vorstellung des
Direktoriums erfolgte . Nachdem einige Ordensverleihungen
bekannt gegeben worden waren , fand ein längerer Vor¬
trag über die Entwicklung der Kruppschen Werke statt.
Daran schloß sich eine Besichtigung einiger Betriebe , die
nachmittags fortgesetzt wurde.

öll»

Zwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto  Elster.

(Nachdruck verboten.)
»In nicht zu langer Zeit hoffe ich imstande zu sein,

' - Spaziergänge zu teilen , Mama ."
»Ich habe schon daran gedacht, mein Kind ", fuhr die

-Dame fort, indem sie ihrer Tochter sanft die Hand
pcpelte, ,,ob es nicht möglich wäre , daß wir jetzt schon
" Süden abreisten."

t/jMi dem Süden , Mama ? Erinnerst du dick nicht,
der Krieg mehr und mehr dem Süden nähert ?"

»Ich meine nicht den Süden Frankreichs , sondern die
[lecJ“ Italiens , Neapel oder Sizilien . Die deutschen
ordm werden uns sicherlich einen Paß ansstellen.
- oort aus können mir leicht Marseille erreichen und,

^ "on den Deutschen besetzte Gebiet durchreisen zu
Chatillon gelangen, Papa schrieb noch in

' letzten Brief, daß er große Sehnsucht nach dirhegte."
l^ r liebe, gute Papa ! Auch ich möchte gern bei

’n dieser schweren Zeit. Ich fürchte nur , der
i » uch auch über Chatillon hinaus ausdehnen,

Ä le6*tt  wir hier ruhiger als dort ."
n" 9? weiß, daß in Marseille und Lyon sich eine
bs angesammelt hat , welche den Süden Frank-
i, <krÜÜ; en. wird. Die Deutschen- können doch nicht
Frankreich besetzen?"
en swwl 1 gedankenvoll vor sich nieder . In der
Nerksll ^ te sie die Kriegführung der deutschen Heere

und die Überzeugung gewonnen , daß
kfübron r- öj.ut̂ Eine Okkupation des gesamten Landes
jten * ■5w nn-ten\ Ihre Hochachtung vor der meister-
ffkel öer deutsche» Heerführer war durch
M des cw " »-? A?" hrt worden, welcher der Kriegs-
jer ÜJtoItfe eine allerdings widerwillige,

Vertrm,-» °-'̂ ^ Erung zollte. Jeanne setzte demnach
. - Mdefien̂ -Ä ^ r Mutter Zweifel entgegen, äußerte
schonen ihrer Mutter patriotischen Stolz

Andererseits wünschte sie in der Tat , von

hier abreisen zu können. Nur wollte sie durch eine plötz¬
liche Abreise ihre Verwandten nicht verletzen, „Wenn wir
abreisen könnten, Mama ", sagte sie nach einer Weile,
„ohne den Onkel, der mich wahrhaft liebt , in seinen Ge¬
fühlen zu kränken, so wäre ich schon damit einverstanden,
doch ich werde ja auch hier gesunden. Die Wunde in der
Schulter ist ja längst geheilt; die Schwäche, die mich zu¬
weilen noch befällt, werde ich auch bald überwunden
haben . Wenn nur der Frühling erst käme. Ich habe
solche Sehnsucht nach dem Frühling . Papa schrieb in
seinem letzten Brief , daß er hoffe, im Frühling hierher zu
kommen: dann würde der Krieg ja wohl zu Ende sein.
Er müsse hier einmal nach seinen Besitzungen sehen. Viel¬
leicht schreibst du ihm, daß er früher kommt, dann kehren
wir mit ihm nach Chatillon zurück."

„Gern , mein Kind , wenn du es wünschest. Von
Papas Besitzungen hier wird aber nicht viel übrig ge¬
blieben sein. Unser Haus in Pfalzburg wird in Trümmern
liegen, und die Wälder und Weinberge sind verwüstet
durch die deutschen Truppen ."

„Das ist der Krieg . Mama ", seufzte Jeanne leise auf.
„Ja , ja , der Krieg ", sprach Madame de Parmentier

und sah trübe sinnend in die winterliche Landschaft
hinaus , während sich ihre Augen langsam mit schweren
Tränen füllten und ein tiefer Schmerz um ihren fein¬
geschnittenen Mund zuckte.

Jeanne legte den Arm zärtlich um der Mutter Hals
und schmiegte sich an ihr Herz. „Du denkst an Maxime,
Mama ?"

„Ja , mein Kind . An meinen Sohn , der auf dem
Felde der Ehre gefallen ist."

„Hast du sichere Nachrichten, Mama ?"
„Nein, Jeanne . Du weißt , daß ich den letzten Brief

von ihm kurz nach dem Unglückstage von Sedan erhielt.
Der Brief war am 31. August in Mezieres zur Post ge¬
geben. Seitdem habe ich nichts von ihm gehört. Er
wird vor Sedan den Tod gefunden haben." Sie verhüllte
ihr Antlitz in die Hände und weinte leise.

„Weine nicht, meine gute Mama ", flüsterte Jeanne
innig , während ihr doch selbst d>» Tränen über die

Wangen perlten . „Maxime kann in deutsche Gefangen¬
schaft geraten sein: solange wir keine sichere Kunde seines
Todes haben, müssen wir hoffen."

„Wenn Maxime lebte, er hätte mir auf irgendeine
Weise Nachricht gegeben oder geben lassen. Nein, nein,
Jeanne , dein Bruder ist tot. — Aber ich will nicht mehr
weinen", fuhr sie stolz und sich emporrichtend fort , „bei
dem furchtbaren Unglück, welches Frankreich getroffen hat,
geziemt es uns nicht, unseres kleinen, persönlichen
Schmerzes zu gedenken. Wenn Maxime gefallen ist, so ist
er den Heldentod für das Vaterland gestorben, seines
Namens , seiner Väter würdig . Er hat den Sturz seines
Vaterlandes , seines Kaisers nicht überlebt — wohl ihm!"

„Mutter , meine teure Mutter . .
Fest drückte Madame de Parmentier ihre Tochter an

das Herz. „Du bist nun mein einziges Kind, meine
Jeanne , und von dir werde ich mich niemals trennen ."

„So wenig ich mich von dir jemals trennen werde,
meine Mutter ." Die beiden Frauen hielten sich noch fest
umschlungen, als Madame Hoffer und Josephine eilig in
oas Zimmer traten . .

„Eine große Neuigkeit, liebe Cousine!" rief Madame
Hoffer.

„Wieder eine Schlacht geschlagen? " fragte Madame
Parmentier mit trübem Lächeln. „Wieder ein Sieg der
Deutschen . . . man ist das allmählich gewöhnt."

„Dieses Mal keine Schlacht, meine Liebe, wenn auch
ein Erfolg der Deutschen Aber er hat keines Menschen
Leben gekostet. Pfalzburg hat kapituliert ! Heute mittag
ist die Kapitulation unterzeichnet worden . Die Garnison
ist kriegsgefangen, die Offfziere sind auf Ehrenwort , in
diesem Kriege nicht wieder gegen Deutschland zu kämpfen,
auf freiem Fuß belassen, dürfen aber Elsaß-Lothringen
nicht verlassen."

Der Kapitän bestätigte die Nachricht. Heute nach¬
mittag noch zögen die deutschen Truppen in die Stadt
ein, und morgen würden die Tore auch für die Bewohner
der Stadt und die Landlente geöffnet. Damit sei der freie
Verkehr mit Pfalzburg wiederhergestelst.

(Forffetzung folgt .)



Berlin , 12. Febr . (Ctr . Bin .) Die für nächsten
Montag angesetzte Plenarsitzung des Preußischen Abge¬
ordnetenhauses ist verschoben worden . Der Präsident hat
eine Verfügung erlassen, wonach die -Plenarsitzung nicht
stattfinden kann, weil die Beratungen der Kommissionen
nicht weit genug gediehen sind. Die Ansetzung einer neuen
Sitzung behält sich der Präsident vor.

Der Stier.
Der deutsche Tagesbericht.

26vvv Russen gefangen!
Mehr als 20 Geschütze.

30 Maschineasewehre und viel
Kriegsmaterial«beutet.

WTB. Hauptquartier, 12. Febr . 1915, vormittags.
Telegramme . — Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Küste erschienen nach längerer Pause gestern

wieder feindliche Schiffe.
Ueber Ostende wurden von Fliegern des Gegners

Bomben  abgeworfen , die militärischen Schaden nicht
anrichteten.

Auf der übrigen Front fanden Artillerie -Kämpfe
statt . Besonders viel Munition setzte der Feind gegen
unsere Stellungen in der Champagne ein. Einen
nennenswerten Erfolg hat er hierdurch nicht erzielt.

Bei Souain wurde auch ein Infanterie -Angriff ver
sucht, der aber abgewiesen wurde , und bei dem

Dankbarkeit darf Deutschland heute wieder die tapferen
Soldaten grüßen , die gegen den Feind im Osten unauf¬
hörlich Sieg um Sieg erringen und den ruhmbedeckten
Feldherrn , den unser Vertrauen zu jeder Stunde geleitet,
den Generalfeldmarschall von Hindenburg.
Nach russischer Darstellung — erfolgreich rückwärts.

Kopenhagen , 12. Febr. (Ctr. Bln .) In dem gestern
Abend veröffentlichten russischen  amtlichen Bericht heißt
es : Nachdem die Deutschen in Ostpreußen die Zusammen¬
ziehung großer Truppenmassen beendet hatten , begannen
sie eine Offensivbewegung bis in die Richtung Wilkowiski-
Lyck. Im Zentrum der deutschen Front wurde die An¬
kunft neuer Truppenabteilungen festgestellt. Indem unsere
Truppen dem Feinde erfolgreichen Widerstand leisten,
ziehen sie sich von der Linie bei den masurischen Seen
auf unsere Grenze zurück.

* *

Die Staatshilfe für Ostpreußen.
WTB Berlin , 12. Febr . Aus einer Ueberschrift über

den Stand der Vorentschädigungen an die Provinz Ost¬
preußen  ist zu entnehmen , daß bis Ende Januar vom
Finanzminister 47MillionenMark  angewiesen waren.

losigkeit es die Verwaltung des Landes in Beschs
Es war mein ständiger Schmerz , Euch unter der elh
Tyrannei leiden zu sehen, und ich wartete ^ R
günstigen Augenblick, um ihr ein Ende zu niacĥ ttt>
danke dem Allmächtigen , daß er mir eine glü̂ S eits
legenheit gab , eine meiner kaiserlichen Armeen zu
um Euer schönes Land , das muselmanisches
ist , zu befreien . Ich bin gewiß , daß es mit «i
Hilfe meiner kaiserlichen Armee gelingen wird , (J
fremdem Einfluß zu befreien und ' der fremden ,
ledig zu machen, Euch Eure Selbstherrschaft w ! , $
Freiheiten zurückzugeben. Ich bin überzeugt,
ägyptischen Söhne durch ihre Vaterlandsliebe ^ tt
anlaßt werden , mit allem Eifer , dessen sie fähig s
diesem Befreiungskriege  teilzunehrnen ." « di

vi

Das Eiserne Kreuz für Frauen . Wie di,
Pol . Korresp . hört , ist das Eiserne Kreuz 2. W » ~
schwarz-weiß -rotem Bande bisher an 38 weiblich^
teilnehmer verliehen worden , die sich inderKrankg
auf dem Kriegsschauplätze durch Mut und Tapfen,
dem Feinde ausgezeichnet haben . ^

Lokales und provinzielles

Ae dauernden Verluste non Rubland.
Frankreich, «elgien und England.

12€ Erlangen»
in unseren Händen blieben.

Die gestern gemeldete Zahl der Gefangenen in den
Argonnen erhöht sich um 10ffizier und US Mann.

Nordwestlich Verdun wurden mehrere feindliche
Schützengräben von uns genommen.

Der dagegen französischerseits unter Borantragen
der Genfer Flagge unternommene Gegenstoß wurde
unter erheblichen Verluste » für den Feind abgewiesen.

Die Festung Verdun wurde von deutschen Fliegern
mit etwa 100 Bomben belegt.
^ Am Sudelkopf in den Vogesen  gelang es den
Franzosen , einen kleinen Vorgraben vor unserer Stellung
zu besetzen.

Oestlichee Kriegsschauplatz.
Se . Majestät der Kaiser  ist auf dem Kampf¬

felde an der ostpreutzifchen Grenze einaetroffen.
Die dortigen Operationen haben die Rüsten zur

fchlennigen Aufgabe  ihrer Stellungen
östlich der Masurischen Seen gezwungen.

An einzelnen Stellen dauern die Kämpfe noch fort
Bisher sind etwa:

26 000 Gefangene gemacht.
mehr als 20 Eelchütze«. 30 Maschinen¬

gewehre erobert worden.
Die Menge des erbeutete» Kriegsmaterials läßt

stch aber noch nicht annähernd übersehen.
In Polen , rechts der Weichsel, haben die deutschen

Truppen die gestern gemeldete Offensive fortgesetzt, die
Stadt Sierpc  genommen und wiederum

einige Kundert Eesangene gemocht.
Auf dem polnischen Kriegsschauplatz , links der Weichsel,

keine Veränderung.
Oberste Heeresleitung.

Berlin , 12. Febr. (Ktr. Bln.) In einer von der
„Voss. Ztg ." veröffentlichten Zusammenstellung werden
die dauernden Verluste  in den ersten sechs Kriegs¬
monaten für die Russen  auf 2 300 (XX) Mann , für die
Franzosen auf 1 100 000 , für die Belgier auf
130 000 und für die Engländer  auf 70 000  Mann
berechnet, so.daß sich ein seitheriger Gesamtverlust unserer
Gegner von 3 600 000 Mann ergibt.

Ein neuer Fall.
Amsterdam , 11. Febr. (Ctr. Fkft.) Dem eng¬

lischen  Dampfschiff „Laertes " aus Liverpool , das von
Java mit einer sehr wertvollen Ladung Kaffee, Tabak,
Tee, Kakao u . a . m . an Bord ankam , wurde dicht an der
holländischen Küste durch ein deutsches Unterseeboot
der Befehl gegeben anzuhalten.  Der Kapitän des
Schiffes leistete jedoch dem Befehl keine Folge , worauf
das Unterseeboot einige Schüsse aus einem Maschinen¬
gewehr auf die „Laertes " abgab , die den Schornstein
trafen . Der Kapitän fuhr mit Volldampf voraus , worauf
das Unterseeboot ein Torpedo auf die „Laertes " abschoß,
das jedoch sein Ziel verfehlte , da das Schiff im Zickzack
voranfuhr . Als die „Laertes " die Gefahr sah , hißte sie
sofort die niederländische Flagge  und fuhr mit
der niederländischen Flagge in die niederländischen Ge¬
wässer ein. Der Kapitän sagte , daß er hierzu das Recht
gehabt habe, da er Untertanen eines neutralen Staates,
nämlich Chinesen , an Bord gehabt habe . (Chinesen tun
auf diesen Schiffen häufig als Heizer Dienst . D . B .) Die
„Laerres " ist gegenwärtig im Hafen von Amsterdam . Die
holländische Behörde hat eine Untersuchung des Vorfalles
angeordnet.

Die „ Wilhelmina ".
New Uork, 11. Febr. Nach den neuesten Jnfor

mationen wird England den in Falmouth eingelaufenen
amerikanischen Dampfer „Wilhelmina " nun doch beschloß
nahmen.

Mittel für ein englisches Dreimtllionenheer.
WTB London , 11. Febr . Das Unterhaus hat ein

stimmig den Vorschlag angenommen , durch welchen die
Mittel für die Unterhaltung eines Heeres von 3 Millionen
Mann bewilligt werden . Ẑunächst müssen die drei Mil¬
lionen Mann da sein, sonst können die Mittel zur Unter¬
haltung nichts nützen.j

Sieg es künde  kommt aus dem Osten . Wie eine
Antwort ans die ruhmredigen Phrasen , die vorgestern
russische Minister vor ihrer Duma redeten , tönen die
knappen Sätze , mit denen der deutsche Tagesbericht das
Ergebnis der Kämpfe meldet , die sich schon ihrem Ende
zuneigten , als noch Goremykin und Sasonow sprachen.
Damals schon war der russische Rückzug in der Bu¬
kowina  erzwungen , der stellenweise zur Flucht geworden
ist . Jetzt ist auch der andere Flügel  der ungeheuren
russischen Front ins Wanken gekommen. Die Stellungen
im Osten der masurischen Seen,  die seit Monaten
von den Russen besetzt waren , die vergeblich unter unge¬
heurem Aufwand an Menschenkräften hier durch die eiserne
Mauer unserer Feldbefestigungen durchzubrechen versuchten,
werden schleunigst geräumt . Die Kämpfe , die an einzelnen
Stellen noch fortdauern , sind wohl als Deckung des
Rückzuges  zu deuten. Bei dieser Sachlage läßt sich
natürüch noch nicht der ganze Erfolg übersehen , den
wiederum überlegene , geniale Strategie errungen hat . Doch
geht die außerordentliche Bedeutung  des Sieges,
der an der Ostgrenze Deutschlands errungen 'ist , schon aus
den Zahlen der Beute hervor , die bisher von unseren
Truppen eingebracht werden konnte . 26000 Gefangene
sind in unsere Hände gefallen . Schon jetzt haben die
Russen über 20 Geschütze verloren , was bei den hohen
Verlusten ihrer Artillerie sehr schwer ins Gewicht fällt,
30 Maschinengewehre mußten sie im Stiche lassen. Nach
den bisherigen Erfahrungen des Feldzuges dürfen wir
hoffen, daß diese stolze Beute sich noch erhöhen wird . Am
selben Tage aber hat unser Ostheer auch auf dem rechten
Weichselufer, wo die Russen vergeblich die Flanke unserer
gegen das Zentrum der russischen Front vorgehenden
Truppen zu bedrohen suchten, entschiedene Vorteile er¬
rungen . Die strategische Würdigung des bisher Erreichten
wird erst dann möglich sein, wenn noch genauere An¬
gaben bekanntgegeben werden können. Aber mit stolzer

Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht.

X Montabaur , 13. Febr . Von Montag , „
Februar an wird der Gottesdienst  in der hiesig
Pfarrkirche an Werktagen  wie folgt abgehaltenj
hl. Messe um 6 Uhr morgens , zweite (Schulmesse) */i
An Sonn - und Feiertagen tritt in der AbhaltW >«i
Gottesdienstes keine Aenderung ein. — Der Unten
den hiesigen Schulen beginnt vom 15. d. Mts . ab
morgens um 8 Uhr . — Am Sonntag , den 14. b Ep
wird in den kath . Pfarrkirchen der Diözese Limbq e p
diesjährige Fastenhirtenbrief  des hochw. Her, fmti
schoss Dr . Kilian  bekannt gegeben. Die österlich che
beginnt mit dem 2. Fastensonntag und endigt tnii cha
2. Sonntag nach Ostern . — Die Fastenpredj  bot
werden in der hiesigen kath. Pfarrkiche Sonntag¬
mittags  um 5 Uhr abgehalten . — Die Kriegsani
(Bittandachten ) während der Fastenzeit finden hier _
Dienstags , Donnerstags und Freitags abends 8 ll! tan
gleich mit der Fastenandacht . , 5

§ Montabaur , 13. Febr. Im Zeichensaal des
Wilhelms Gymnasiums ist gegenwärtig eine Wände , ‘ ’
stellung von Schülerarbeiten aus demZei
unterricht  aufgestellt . Die Ausstellung wird st
nächsten Montag weiter geschickt und ist Sonntag , d, 9ei
d. M ., vorm , von 10  bis 12  und nachm , von 2
Uhr für jedermann geöffnet. 1

** Marienrachdorf . Mit Termin1. Januar ist de« ut
Pfarrverwalter Anlon Pf aff zu Marienrachdorj mc
Pfarrei übertragen worden.

Freirachdorf (Unterwesterwald), 10. Febr.
Vermißter .) Am 29. Aug . 1914 soll der Gefreite je!
Wagner,  Sohn des Bürgermeisters Wagner von
bei St . Quentin verwundet und im Lazarett Wiez ^
.wesen sein. Wie die Nw . Ztg . schreibt, ist aus H tbe
eine Schwester nebst 15 anderen Schwestern dort a
zeichnet worden ; vielleicht wäre es diesen möglich 4
Spur zu zeigen, wie und wo der Gefreite Max W :ar
gestorben ist. Die Familie Wagner hier ist für jede en
kauft dankbar ; vielleicht weiß auch sonst ein Leser! en
hierüber . \

+ Baumbach , 11. Febr . Den Heldentod
Vaterland starb am 3. Februar der Leutnant und bc
pagniefllhrer im Res.-Jnf .-Regt . 80 Aloys KM
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse, nach -
reicher Erstürmung der feindlichen Stelluna . Derselb, ni
in Baumbach geboren und als Lehrer " in Wiest tn
angestellt. hl

** Frankfurt , 11. Febr . Vom 12. Februar ab •
für die Stadt Frankfurt das Einheitsbrot  eingef ”
Das Brot darf nur als Zwei - und Vierpfünder -Lail P
kaust werden , dem Roggenmehl sind zwanzig Pi lei
Zusatz beizufügen . Der Verkauf des Brotes darf erst
Tage 'nach seiner Herstellung erfolgen , zunächst
15. Februar . Den Bäckern wird ausnahmsweise gesl
Sonntag , den 14. Februar von morgens 7— 12  H ?
backen.

_ WTB Wien , 12. Febr . Amtlich wird verlautbart:
Die Situation in Rußland , Polen und Westgalizien ist
unverändert.

Die Kämpfe an der Karpathenfront  dauern über¬
all an . Im Angriff der Verbündeten wird trotz des er¬
bitterten feindlichen Widerstandes und des Einsetzens der
russischen Verstärkungen , die aus allen Richtungen zu¬
sammengezogen werden , Schritt um Schritt Raum ge
wonnen.

Die Operationen in der Bukowina  schreiten günstig
fort . Unter den täglichen Gefechten erkämpfen sich unsere
durch Gebirgstäler vordringenden Kolonnen heimatlichen
Boden . Die Serethlinie ist erreicht.
Die Säuberung ver Bukowina von den Ruffen.

WTB Wien , 12. Febr . Den Blättern zufolge haben
die österreichisch-ungarischen Truppen Suczawa . Radautz
und Sereth  in der Bukowina besetzt.

Wie «, 10. Febr. (Ctr. Jrkft.) Infolge der uner¬
hörten Steigerung der Schweinefleischpreise fordert die
Reichsorganisation die Hausfrauen Oesterreichs zu einem
vierzehnlägigen Boykott des Schweinefleisches auf , der
nächsten Montag beginnen soll.

* *

Ein neues Gefangenenlager.
** Griesheim , 12. Febr. In aller Kürze wirb

ebenfalls ein Gefangenenlager eingerichtet. Die I e
werden in Räumen der chemischen Fabrik „Elektron" 1 \
gebracht und mit Erdarbeiten beschäftigt. Bor allen j(
ein Teil der gewaltigen Schlackenhalden der Fabri! si
sogenannten „Griesheimer Alpen " abgetragen werden, n
den Arbeiten dürften vorzugsweise Russen Berwen e

sfinden. ]i I

vermischt « Aachrichtm-

Eme Kundgebung des Sultan;
au die Aegypter.

Konstantinopel , 12. Febr. (W. B. Nichtamtlich.)
Meldung der Agence Milli : Der Sultan  richtete an die
Aegypter  folgende Kundgebung:

„An meine ägyptischen Söhne ! Ihr wißt, wie Eng¬
land  in Aegypten hineingekommen ist, mit welcher Treu-

Mainz . (Geschlossene Wirtschaften .) Wie das
vernement dem „Journal " berichtigend mitteilt , sin
nicht 55 Wirtschaften , über die wegen Animierbesi
das Militärverbot verhängt worden ist, sondern cs
deren nur elf. 1

Mainz . 11. Febr. Seit undenklichen Zeiten jäf'
Mainz während der Fastnachttage der Unterricht in
Schulen aus . Da in diesem Jahre jedoch durch dic
Hörde jedes Faschingstreiben untersagt ist, so findet
Fastnachtmontag und Dienstag in den Schulen der«
richt in gewohnter Weise statt.

Trier , 11. Febr . Im südwestlichen Stadtteilrv"
heute früh um 5.35 Uhr leichte Erdstöße beobacht»
keinen Schaden anrichteten . 1

Die Tat eines Geisteskranken.
Neustadt a . H., 11. Febr. Der Vorstand des

Krankenhauses , Hofrat Dr . Kölsch, wurde gestern '
12 Uhr von einem Insassen , dem Barbier Anton S
berger aus Hambach , überfallen und mit einer S.
der Schläfengegend verletzt. Dr . Kölsch ist seit nie.
Stunden bewußtlos , doch glaubt man . daß dies n«



offenen Verletzungen zuruckzufuhren fei, sondern daß
, hitfaQeoe infolge der Aufregung einen Schlaganfall

Scharfenberger , der Epileptiker ist, hatte
itten > « cj n mit den Krankenpflegern Auseinander-

n und war in einem Sonderzimmer unter-
w0̂ _

Landwirtschaftliches.
Vollversammlung der Landwirtschaftskanitner

SSiesbaden , 12. Febr . Der Kammerpräsident
griii - Lüdicke  eröffnet die Verhandlungen mit

^turzen Ansprache, die in ein Kaiserhoch ansklang , in
Kammer lebhaft einstimmte.

Vorsitzende begrüßt sodann die erschienenen Ehren-
" gedenkt in Worten warmer Anerkennung der auf
''Kcklachtfcld gefallenen Landrat v. M a r scha l l (Kam-
mitalied) und Büroassistent Fuchs , der weiter ge

Zeilen Mitglieder der Kammer Oekonomierat Frühe
Bürgermeister Kröck.  sowie des ebenfalls verstorbenen

>ren langjährigen Mitglieds der Kammer Bürger-
st-r a. D . Körner.  Die Anwesenden ehren das Ge-
mis dieser Verstorbenen , indem sie sich von den
L-n erheben.
Heu eingetreten in die Kammer ist u . a . Landwirt
orq Ei ' sel in Montabaur.
Der Geschäftsbericht der Kammer , welcher gedruckt vor-
t qjbt der Kammer keine Veranlassung zu einer Be-
ckung. Der Kammerpräsident gibt längere Ergänz-
Mm dem Bericht, in denen er besonders die Tätigkeit
Kammer, soweit sie eine Folge des Krieges war , schildert.
Der Kammervorsitzende Bartmann - Lüdicke  führte
einen Ergänzungen zum Kammerbcricht in der Haupt-
t folgendes aus': Vieh  habe bis jetzt noch wenig ab-
haffr werden müssen, nicht einmal eine Milchknappheit
he sich, wenigstens nicht erheblich, bemerkbar . Die
chaffung von Kleie  biete große Schwierigkeiten . Das
bot des Schlachtens von Kälbern  habe seinerzeit
, gewisse Unzufriedenheit wachgerufen , sie habe aber
Gutes gehabt insofern , als dadurch das Publikum auf
Verbrauch von Schweinefleisch angewiesen und der

Mnd an Rindvieh vermehrt wurde . Die Sachlage auf
, Kartoffelmarkt  sei undurchsichtig. Ob genügende
ngen an Kartoffeln vorhanden seien, lasse sich zurzeit
j nicht übersehen. Die zugestandene Haferration

,! 2Vz Pfund für das Pferd sei gering , die Landwirt-
ft aber werde es verstehen , die Schwierigkeiten zu be-
gen. Zurzeit sei für Futtermittelersatz Sorge getragen.

zugestandene Saatgut men ge  sei für manche
enden etwas knapp bemessen. Die Zuführung der
utepferde  sei eine durchaus anzuerkennende Maß-
me der Heeresverwaltung . Zunächst sei die Vornahme

Versteigerungen ausdrücklich unter Verbot gestellt
den, die Abgabe aber zu bestimmten Taxen habe sich
unmöglich erwiesen, und da sei ein anderer Ausweg nicht

e ieben. Von den Geboten würden die Transport - usw.
len abgezogen und der die Taxe dann noch über¬
ntende Betrag zurückoergütet . Bis jetzt seien 356
de und 100 Fohlen mit 231000 M . Gesamttore ab-
ben. Es sei daber ein kleiner Ausgleichsfonds in Höhe
4000 M . gebildet worden , weil die Pferde ohne jede

® antie geliefert würden . Von den Winterschulen
.en nur die auf dem Geisberg und in Idstein den

1 erricht wieder ausgenommen, weil die nötige Zahl an
rem und Schülern nur dort vorhanden gewesen sei.
den Kriegslieserungen  seien von allen Kam-

bezirken der der Wiesbadener Landwirtschaftskammer
stärksten beteiligt. Von hier sei eine Warenmenge

h 688  188 Zentnern im Gesamtwert von 7137000 M.
mttelt worden. Die Zentraldarlehnskasse habe 53000
tner Futtermittel  für die 15 Kreise des Bezirks
)# • Ob man damit voll ausreiche , sei fraglich, so-
nicht mit möglichster Sparsamkeit zu Werke gegangen

de. Nicht unwahrscheinlich sei ein weiteres AnziehenPeise. Das billigste Futter seien der Zucker und die
>enschnitzel. Düngemittel  würden in genügender
>ge zu beschaffen versucht. Gespart , dürfe daran nicht
>m, weil alles aufgcboten werden müsse, die nächste
Ke zu einer vollen zu machen. Die Kammer sei
8 bemüht gewesen, nach Möglichkeit für die nafsauische
«Wirtschaft zu sorgen . (Bravo !)
Kammermitglied Geh . Reg .-Rat Landrat Vüchting
tmt bie große Hilfsbereitschaft an , welche sich bei den
auischen Landwirten in diesen Kriegszeiten gezeigt
■■ Seitdem weitere Mannschaften aus der Landwirt-
b Zu den Jahnen einberufen worden seien, sei die
ge der Beschäftigung von Kriegsgefangenen
en geworden. In dem Gefangenenlager bei
nburg  seien zurzeit 8- bis 9000 französische und eng-
e Soldaten untergebracht . Die anfänglich strengen
Mmungen über die Beschäftigung von Kriegsgefangenen

geändert, und dadurch die Möglichkeit, sie auch in
Landwirtschaft zu verwenden , gegeben . Der Vor-

empfiehlt, Gefangenengruppen in Größe von
.. tQnn  Zu verwenden zum Aufhacken der Felder,
>em die Saat aufgegangen sei, zwecks Beseitigung
.ÄffPlts . Eine derartige Bekämpfung des Unkrauts sei

Vorbedingung für die Erzielung der vollenErnte.
Uungsvorsteher Landwirtschaftsinspektor Keiser  er-

.Allerer Erledigung der Tagesordnung ein recht

ksernährW ^ ^ ^ ^ er "Die Landwirtschaft und die
^ ^ brmitglied Merten (Erbenheim ) teilt im An-

vle. ®erotun 9 des Rechnungsvoranschlags folgen-
bpn \  t tl!c Umfrage bei den Landratsämtern habe
krd-  ÜlL *? Kreisen des Kammerbezirks 585 5
6000  ffn * *er  Heeresverwaltung eingezogen und mit
nkb,^ - . bezahlt worden seien. Dazu sei eine
0 3-1°/ ^ eoßsirma mit dem Ankauf von weiteren

tra ^/m, beauftragt . Ein Mißstand sei die Einziehungviin ujcir iano et ore ermzieyung
l diese «üa ^ ûten gewesen. In einzelnen Kreisen
htiae '^ ^ Megeben worden . In der Folge müßten
den Ql§ nur  garnisondienstfähig zurückgestelltlebe«!,,»Qi 5 zurückgesandten Stuten nur eines

'»es Fohlen zur Welt gebracht habe . Zur Früh¬

jahrsbestellung fehlen noch recht viele Pferde.
Holland glaube zurzeit , bezüglich der Pferdezucht Belgien
ablösen zu können. Die Art der Abgabe der kriegsun¬
brauchbaren und Beutepferde bedürfe der Korrektur.
Die derzeitige Methode mache es dem kleinen Landwirt
unmöglich , ein Pferd zu kaufen. Seien doch bei einer
Taxe von 12— 1400 Mark Gebote bis zu 5100 Mk. abge¬
geben worden . Nach der Erreichung der Taxe müsse unter
den 3 bis 4 Höchstbietenden das Los entscheiden.

Zum Schluß beschließt die Kammer die Forterhebung
des früheren Steuersatzes.

Gewählt wurde u . a . zum Mitglied des Ausschusses
für Pferdezucht : Landwirt Eisel - Montabaur.

Marktberichte.
Wiesbaden . 11. Febr. Fruchtmarkt.  50 Kilo . Heu 4.80 —5 .50

M ., Richtstroh 3.30 - 3.40 M ., Krummftroh 2.65 - 2.80 M . Angefahren
waren 16 Wagen mit Heu und 4 Wagen mit Stroh.

Coblenz , 11. Febr . Erbsen z. Kochen 1 Kilo 1.04 —1.10
M ., Speisebohnen (weiße) 1 Kilo 1.00 —1.10  M ., Linsen
1 Kilo 1.40 - 1.50 M .. Richtstroh 100 Kilo 5.30 - 5 .40 M -,
Krumm - oder Preßstroh 100 Kilo 4 .00 —4.10 M ., Heu
100 Kilo 8 .00 - 8.30 M ., Kartoffeln 100  Kilo 11.00 M .,
1 Kilo 13- 00 Pf ., Kartoffeln, neue (ausländische) 5 Kilo
40 Pf . (Verkauf von seiten der Stadt ), Eßbutter 1 Kilo
3.20 - 3 .40 M ., Eier 25 Stück 3.50 - 3 .75 M ., Eier (frische)
1 Stück 17 Pf.

Am 15. Februar 1915 ist das letzte Ziel Staats - und
Gemeindesteuer für 1914, sowie das zweite Drittel des
Wehrbeitrags fällig. Um Zahlung wird ersucht.

Montabaur , den 12. Februar 1915.
Stadtkaffe.

Die in Nr. 26 des Kreisbl. veröffentlichte,
auf den 17. d. M. bestimmte Holzversteigerung
im Bladernheimer Markwalde findet nicht
statt. Das Holz ist bereits anderweil freihändig
verkauft.

Bladernheim , den 13. Februar 1915.
Der Bürgermeister:

Schmidt.

Holzversteigerung.
Donnerstag. den 18. Februard. Fs,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald,
Distrikt Bornstück, Fabeleirh , Gricsacker u. Stein r

13 Eichen-Stämme mit 12,73 Festm .,
33 . 5,33 „
41 Buchen-Stämme mit 38,70 „

7 Nadelholz -Stämme mit 1,50 Festm .,
271 Rmtr . Buchen -Schcit und -Knüppel,
34 Rmtr . Nadelholzknüppel und

4100 Stück Buchen -Wellen
öffentlich versteigert.

Anfang im Distrikt Bornstück mit dem Stammholz.
Horbach , den 12 . Februar 1915.

Der Bürgermeister:
Jung.

Holzversteigerung
Samstag, de» 2».Febmar dies.Fohres,

vormittags punkt 10 Uhr anfnngend,
werden im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt Dielkopf 11b:
257 Rmtr . Buchen-Scheitholz,

80 Rmtr . Buchen-Stockholz,
3220 Stück buchene Wellen

öffentlich gegen Kredit versteigert.
Sammelplatz an der Werthwiese.
Niederelbert , den 12. Februar 1915.

Der Bürgermeister:
Kilian.

Maurer, Beton- und
Erdarbeiter aelucht.
Zu melden bei Boswau & Knauer in Siegburg,

Baustelle.

Kriegsbeitrag
zur Befcbaffung von Samtäfshunden

und Unterstützung geeigneter Führer
des Deutschen Vereins für Sanitätshunde.

M.
Bisher nachgewiesen (siehe Kreisblatt Nr . 26) 101.—

Weiter eingegangen sind:
Von Herrn Obering . Tietz, Montabaur 3 .—
Von Herrn Herrn. Corcilius , Selters 5 .—
Ungenannt Montabaur 10.—
Vom Vaterländischen Frauenverein hier 50 .—
Sammlung in der städtischen Volksschule zu

Montabaur 156.—

Sa . 325 .-
Besten Dank . Weitere Beiträge nimmt entgegen

G. Satterborn , Montabaur.

Holzverstejgerimg.
Montag, den tö. Februar 19|5,

vormittags 11 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Markwald,

Distrikt Libertsberg:
48 Rmtr . Buchen -Scheitholz.

103 „ Knüppel,
1400 Stück Wellen,

190 „ Stangen Ir , 2r und 3r Klasse,
2500 „ „ 4r , 5x und 6r Klasse

öffentlich versteigert.
Boden , den 9. Febr . 1915.

Der Bürgermeister:
_ _ _ Fei g en . _ __ _ _ _

Holzverstcheruilg.
Dienstag, Den 16. Febr»« b. 3s.,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Markwald,

in den Distrikten 15 a und 16 c:
436 Raummeter Buchen-Scheitholz,
110 Raummeter Buchen-Knüppelholz,

6866 Stück Buchen -Wellen,
23 Raummeter Eichen-Scheitholz,

160 Stück Eichen -Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Sammelpunkt : Emserstraße am Saatkamp.
Holler , den 11. Februar 1915.

Der Bürgermeister:
_ Pehl. _

HolzversteigerÜM
Dienstag den 18. Februar 1915,

vormittags IO 1/., Uhr anfangend,
werden im Kirchenwald Breitenau,

Distrikt Raffen:
40 Rmtr . Eichen-Scheit und -Knüppel,

1200 gemischte Wellen
öffentlich versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gesl. Bekannt¬
machung ersucht.

Breitenau , den 10. Februar 1915.
Der Bürgermeister:

Steiner.

Holzversteigerung.
Dienstag, den 16. Februar 1915,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden in dem hiesigen Markwald:

4 Nadelholzstämme mit 94 Dezmtr .,
5 Eichenstämme mit 1,41 Festmlr.,

208 Rmtr . Buchen -Scheit,
26 Rmtr . Knüppel,

2045 Stück Buchen-Wellen
öffentlich versteigert.

Die Herren Bürgermeister werden um gesl. Bekannt¬
machung ersucht.

Reckenlhal , den 10. Februar 1915.
Der Bürgermeister:

Trumm.

Holzversteigerimg.
Mittwoch, dm 17. Februar 1913,

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeinbewald,
in den Distrikten Welschehau 2 , Scheuerngraben 6a

und 6 d und Wolfsgrube 3:
69 Raummeter Buchen-Scheitholz,

8 „ -Knüppelholz,
690 Stück buchene Wellen,

5 Raummeter Eichen-Scheit,
22 „ „ -Knüppel,

300 Stück eichene Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Der Anfang ist im Distrikt Welschehau 2.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬

kanntmachung ersucht.'
Oberhaid , den 11. Februar 1915.

Der Bürgermeister:
K a l b.

Holzversteigerung.
Mittwoch, den1?. Febrnnr 1915.

nachmittags 2 Uhr anfangend,
werden in dem Ebernhahner  Gemeindewald,

Distrikt Desper 9 und Fahrbeul:
248 Stück Nadelholz -Stangen Ir Klasse,
121 ,, „ „ 2t „
83 „ „ „ 3r „

616 „ „ „ 4r „
60 „ „ 5r „

öffentlich meistbietend versteigert.
Der Anfang wird im Distrikt Fahrbeul gemacht.
Sbernhah « , den 11. Februar 1915.

De » Bürgermeister:
Schräder.



Verein vom Roten Kreuz Montabaur.
Sonntag , den 14. Februar 1915, nachmittags 5 Uhr:

Im Himmel werden wir uns Wiedersehen!

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
starb den Heldentod fürs Vaterland in Fein¬
desland am 1. Februar 1915 im Alter
von 21 Jahren unser teurer , innigstgeliebter

Wohltätigfeeitsfeonzert
(Kammermusikabend)

zum Besten des „Boten Kreuzes" im Pestsäule des Rgl. Lehrerseminars.

8ohn und Bruder

Aloys Laux,
stud. ing.,

Kriegsfreiwilliger im Res.-Inf .-Regt . 223.
In tiefem Schmerz:

Familie Lehrer Laux.
Montabaur , den 12. Februar 1915.

Mitwirkende:
Herr Geigenbauer J . E . Kratz (Violine ).
Herr Gerichtsassessor H. Gerber (Viol.-Cello).
Herr Seminarlehrer F . Werner (Klavier und Orgel ).

1.
2.

Das Seelenamt findet Montag , den 15.
Februar , vorm . 71/2 Uhr in der hies . kath.
Pfarrkirche statt.

Moulonf.
Im Wege des  schriftlichen  Angebots soll das

nachstehende Stammholz der Gemeinde Marienhausen
verkauft werden:
„Distrikt Altebehang " am Wege Freirachdorf-Roßbach

Los 1.

21 Eicheu-Slitmme von 50.88 fm
Die Angebote sind schriftlich pro Festmeter , verschlossen,

mit der Aufschrift „Angebote auf Nutzholz " und mit der
Erklärung , sich den Verkaufsbedingungen zu unterwerfen
bis zum

IS. Februar ISIS, nachmittag, 2 Ar,
an den Unterzeichneten einzusenden, woselbst die Eröffmmc
der eingegangenen Offerten in Gegenwart der Reflek¬
tanten stattfindet.

Die Genehmigung bleibt Vorbehalten.
Marienhausen , den 7. Februar 1915.

Der Bürgermeister:
Montag.

Silzverkmis.

//
ff

Im Wege des schriftlichen Angebots soll das über-
iährte Eichenstammnutzholz der Gemeinde Maroth ver¬
kauft werden:

45 Stück Lichenstämme von (42 Festmtr.,
10 „ „ „ 4
4 „ Lärchenstämme „ (0

Die Angebote sind schriftlich, verschlossen, pro Festmeter
und mit der Erklärung , daß Bieter sich den Verkaufs¬
bedingungen unterwirft , bis zum

IS. Februar ISIS, nachmittag, 3 Ar,
an den Unterzeichneten einzusenden, woselbst die einge¬
gangenen Offerten in Gegenwart der Reflektanten geöffnet
werden . Genehmigung bleibt Vorbehalten.

Maroth , den 9. Februar 1915.
Der Bürgermeister:

Bös.

Vortragskolge.
Trio in Es -dur , op. 100 (1. u . 2. Satz ) .
a) Sarabande , op. 17 (für Cello und Orgel) .
b) Adagio a . d. Violin-Sonate , op. 30 Nr. 1 .
e) Salve Regina , op. 43 (für Cello und Orgel)
d) Arioso , op. 32.
Sonate 1 in B-dur , op. 45 (Cello und Klavier)
a) Allegro vivace , b) Andante , c) Allegro assai

Fr . Schubert
Ed . Götze

L. v . Beethoven
O. Klose

. W . Rudnick
F. Mendelssohn

Unserm Unter >iehI:Herrn

Hermann Hm»
aus Rückeroth

seinem am 14.Febr,8
findenden 6 6b Urts
die basten Glück-

Segenswansche
Gewidmet von sei»

Arbeitern.

s«
j* '

Karten zu 1.50 M. und 1.— im Vorverkauf (Buchhdl . v. Kalb und Kunst ) ]
und an der Kasse.

Der Vorstand.
I. A. : Gerber,  Rechnungsrat.

im Felde
leisten bc!Wind undW

vortreffliche

j«

r

D

Stellenlose,
die nach dem Kriege bei dem
dann eintretenden großen Be¬
darf an Personal besser be¬
zahlte Stellungen erhalten
wollen,habenjetztGelegenheit,
ihre Kenntnisse zu erweitern
durch einen Kursus in der

Priu. Aaudel,schule
Bohne.

Neuwied , Bahnhofstr . 71.
Fernspr . 432 . Gegr . 1905.

Prospekt frei.

AWitl-Lhkckr liiii.
Sonntag , de« 14. Februar , nachmittags41/» Uhr

und abends 9 Uhr : Grotze Vorstellungen.
Fortsetzung der neuesten Aufnahmen von den

Kriegsschauplätzen.

Adlig Blut und adlig Herz. Huste m

Sehr spannendes Drama.
Sanda , die Zigeunerin , Drama. — Fritzchen braucht >
Geld , Humor. — Die Jagd nach dem Anzug , Humor. |

sowie verschiedene Einlagen.
Um zahlreichen Besuch bittet Lichtspicl-Theater Mootabaur.

Aeußerst praktischer

Feldkocfier
Patent-Heizmasse mit Brenn¬
gestell in Feldpostschachteln.

Preis Mk. 1.—
Medlzlnal-Drogarle
vorm Rad. Troost,

Montabaur.

Verloren

iÄ StiötntJi
Gegen Belohnung abzugeben

Wallstr . 2.

Wohnung
Joh . Homann.

ßohnkrnbfnlgk?kllkl
werden bei Abnahme von 5
Buch ohne Preiserhöhung mit
Ort und Namen angefertigt.

Kreisblatt -Druikerei
Montabaur.

Brennöl

LeuWl
-für Kirchen- und Grubenlichter,-
jedes Quantum von 10 Liter aufwärts

11. 1.35 per Liter. >■ ■—-

GKildlt«. MWmnAe
zu Tagespreisen.

IM. Oel-, Fell- u. Farben-
Induftrie

Heiserkeit, LcriämMh
ts mutig, Katarrh,
schmerzende« Salik
Keuchhuste« , sowie
Borbeuguna gegen tz,
kältuugrv, daher will
kommen jedem Krieg«!
6lOOSSä
und Privaten verbürg!!
den sicheren ErfolM
Appetitan regendMfeinschmeckende

Bonbons.

shr>

I . G . Rink , Montabaur.
(Fernsprecher Nr. 84.)

Paket 28 Pf., Dose öy!
Kriegspackunq 15 Pf

kein Porto.
Zu haben In Apolhek«
und in Montabaur ir
Jos . Leuthver 9t«i
Kolw.-Hdl., Paul Leb«

Kolw.-Hdl.,
in Setters bei Am
Winter Rachf, Gm

Best, Kolw.-Hdl.;
inDernbachb C Sell«

Kolw.-Hdl.; 1
in Wirges bei Jobam en

Steinbach un» A.
Escheuauer,Kolw,Hdl.
in Arzbach bei Fraq
I . Lehmler, Kolw.-Hdl!
in Mogeadorf b. Grus nnt

Krdr Hoffman« ;
in Ransbach bei
Adolf Kuöbge«.

M

hre:
In
gef>

Lehrmödchl
gesucht.

Geschw. ttnkel , MoM°> - -

Junges , properes , evar
16- bis 17 jähriges

Mädchen
für sofort gesucht. j
Frail Direktor Hans AGÄ

Grenzhansen , Rheins» Jg!
färtffiSia oder kleinesl
Glrklkll Stück

hen,
Pa

zu pachten gesucht.
Näh . i.d. Geschäftsst.!

lus

l Pkund-Paket
(Retto-lnksII 500 gr)

65 PIg.

l Pfund -Paket
(Netto -Inhalt 500 gr)

65 Pfg.

fluch während des Krieges erhalten Sie beim Einkauf des selbsttätigen Waschmittels Persil , das nach wie vor
in gleicher Güte geliefert wird, volles Gewicht zum alten Preis, im Gegensatz zu manch anderen Waren, die infolge
Rohstoffmangels oder Rohstoff-Verteuerung entweder im Gewicht gemindert oder im Preise heraufgesetzt wordensind . Persil ist als

Krank
tabi

Wasch-, Bleich- und Desinfektionsmittel
für Kranken-, Woll- und Haushaltungs -Wäsche jeder Art unübertroffen, da es die Wäsche nicht nur blütenweiß, wie
auf dem Rasen bleicht , sondern auch gleichzeitig alle Krankheitskeime vernichtet . Es erfordert keine weiteren
Waschzutaten wie z. B. Seife, Seifenpulver usw., daher billigstes Waschverfahren!

Sie sparen damit wirklich!
HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF , auch Fabrikanten der bekannten 8 » 801 ) 2»

v . Scheid
Homöopathisches unS

Heil-Justitut
hält während der

in Montabaur
im Gasthaus

3nm TMslhen Kuß
(Joh . Meudt)

Sprechstunden nach
ab , und zwar Dien

von 10 bis 1 *
In Urenberg

täglich von 9 bis 5.

vitä

ff

Uhr-
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